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possit ministrari Sacramentum SuUb 6Oonditione II
gu E 103 PeI 6onditionem enim Satis reparatur injuria
Sacramenti, 61 60dem tempore Satis 6onsulitur Saluti prior
Ximi“.2)

8 dürfte aber hier die allgemeine, praktiſch wichtige Be
merkung NWii Platze ſein, daß ein rieſter, inem
des Gebrauches der Sinne beraubten Sterbenden ommt, immer
zuerſt, bevor die Abſolution ertheilt, ihm einen Akt der

damitReue m kurzen aber kräftigen orten vorſage;
derſelbe noch Beſinnung hat oder zuv Beſinnung ommt, zum
Empfange der Abſolution diſponirt werde, fall noch nich
diſponirt iſt m vorliegenden Falle Wwar 68 auch angezeigt, dem
Läſterer des allerheiligſten Sakramentes einen Akt des Glaubens
vorzuſagen, namentlich des Glaubens die wirkliche Gegenwart
Chriſti m dieſem Sakramente, und einen Akt der Abbitte das
göttliche erz eſu wegen der durch die Läſterung demſelben IU⸗
gefügten Unhilden. Canoniens Di Erneſt Müller

II (Ein Aſu über die Vollſtändigkeit der
Beicht) Cajus ohfessarius 6Oonmnmisit Plura saCrilegia I
quidem 1 Statu gravis CCbi aliquoties Celebrando, COMV

munionem distribuendo. poenitentes absolvendo. ASt puta
8 Satis integre 60hfiteri Gommisisse sacrilegia
Certo Humer0o

Es räg ſich Erſten Ob die von Cajus begangenen Sa
crilegien Unter ſich ſpezifiſch verſchieden ſeien? Zweitens

Umſtände der Sünden un der ＋ anzugeben ſeien?
Und Litten ob die Beicht des Cajus vollſtändig geweſen ſeiꝰ

Auf die Erſte rage iſt antworten: Die von Cajus
In welchen Fällen den Sterbenden die Abſolution zu verweigern

ſei, habe ich un wenigen orten zuſar

gefaßt In meinem erke Lib. III
166 P 374 Conehusio drOcCtted.



—  2  —

09

gangenen Sünden ind Real⸗Sacrilegien und zwar odſünden
genhere 8uO, wie alle Sacrilegien, ſie ind aber nicht von ein⸗

ander der Gattung nach oder ſpezifiſch verſchieden, wohl aber der
Schwere nach age „der Schwere na denn ein Sacri—
legium iſt eine ſo ſchwerere ünde, 1e heiliger der Ott
geweihte Gegenſtand iſt, der dadurch ntwei oder verunehrt
wird, Und 1e näher durch die Verunehrung berührt wird. Es
iſt emn größere acrileg, mit einer odſünde auf dem Gewiſſen
zu celebriren, als CS wäre, mit chwerer Schuld (laden das
heiligſte Sakrament ausſpenden, denn bei der Celebration der
heiligen Eſſe wird das Sakrament ereitet, bei der Ausſpen
dung der heiligſten Euchariſtie iſt 68 chon vollende Nach der
ehre des heiligen Alphonſus iſt bezüglich der Schwere bei etzt⸗
erwähnten Sacrilegien auch inſoferne ein großer Unterſchied, als
der unwürdig celebrirende Lieſter eigentlich ein vierfaches Sa-⸗
crileg begeht 60onfigiendo indigne, suseipiendo ndigne

ministrando indigne, ministrando ndigno (sibi)
Der Fall gibt Veranlaſſung, die rage näher in's Auge

faſſen, we Umſtände der Sünden in der & nothwendiger
eiſe anzugeben ſeien?

Es iſt gewiß und ogar de fide, daß hei der ſakramentalen
Beicht jene Umſtände angegeben werden nüſſen, welche die
Gattung der Unde verändern. Das erhellet Aaus dem Kanon
der Seſſion de Tridentinums Si quis dixerit III Cra-
mento Poenitentiae 20 remissionem peccatorum necessarium
IIOII 6886 de jure divino 6onfiteri Omnia I‚ singula CCata
mortalia quorum MmoOria debita 6 diligenti praemedi-
atione habetur tiam 06Culta, sunt COontra Utima
duo calogi praecepta, 6 Circumstantias quae Speciem
peccati mutant, anathema Sit Es müſſen alſo, wie Gouſſet
und andere erklären, jene Umſtände angegeben werden, velche
der einer unde eigenthümlichen Bosheit eine CEue Bosheit
anderer Art hinzufügen; jene mſtände, wodurch Außer jener
Tugend, welche die Sünde ſelbſt gerichte iſt, noch eine
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andere Tugend verletzt wird, Dasente adultérii VIiolatur
principaliter virtus Castitatis., 6t ratione Eirgumstantiarum
Simul violatur virtus justitiae. Damit jedoch eine ſtrenge
Pflicht, leſe mſtände N der Beicht anzugeben, vorhanden ſei,
iſt E

2⁰ nothwendig, daß die beſondere Osheit, we die Umſtände
dem Hauptakte hinzufügen, für ich elbſt eine Todſünde konſtituire.
Nam VI levis kuerit, hemerkt Ballerini, 81 levis IT-
reventia iHlius, qui III 6Cclesia surripit pileum alterius,
EeGES86 IIOII est, prout de venialibus statuitur, Caln 1 60¹
fessione eXprimere.

iſt ferner gewiß, daß nian ſich nicht nothwendiger elſe
über die Umſtände anklagen müſſe, we die Sünde wenig

weilſchweren oder vermindern. 6 run iſt,
äßliche Sünden keine nothwendige Materie des Bußſakramentes
ſind Es iſt aber klar und wird von den meiſten Autoren auch
ausdrücklich bemerkt, daß es beſſer ſei auch Umſtände Qn  2

zugeben, gleichwie 6S überhaupt beſſer iſt, auch die äßlichen
Sünden zu beichten. Ballerini ſetzt aber hinzu: Cum mica
Sꝗalis intelligatur h0C. Oportet. Secus nim Confessio hiam
personarum alioquin piarum, quae quaedam venialia
Solent afferre, d mediam Ut minimum horam pertrahetur,
dum adjuncta omnia. Uibus VIter aggravari VOI minui
possunt Culpae, diligenter sabagunt.

Es iſt ferner gewiß, daß man jene Umſtände angeben
müſſe, hinſi deren eine ünde, die ihrer Art nach eine
äßliche iſt, eine ch w wird. Ebenſo muß jene Um⸗
ſtände offenbaren, we eine Sünde ſo vermindern, daß das,
was ohne leſe eine ſchwere Unde wäre, hinſichtlich derſelben
gar keine Oder nur eine äßliche Sünde iſt, weil on der El
vater kein I  ige Urtheil Allen kann.

Ob C8 aber nothwendig ſei, jene Umſtände der Sünden mn
der Beicht anzugeben, we die ſich ſchwere Unde zwar
noch bedeutend erſchweren oder vergrößern, aber die Gattung
rſelben nicht verändern, das iſt eine Streitfrage Unter den
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Theologen. Die Einen, Wozu Melchior Cano, Soto, Suarez, Sanchez,
onet, enet, Tournely, Collet, Antoine, Habert, Wigandt, Syl⸗
vius, Concina, elly, Juenin, Billuart, Bailly und viele andere
gehören, behaupten, mu ſolcherlei Umſtände nothwendiger
eiſe beichten, nd führen für dieſe Behauptung mehrere Gründe

Erſtens, agen ſie, hat für die Angabe der erſchwerenden
Umſtände dieſelbe Urſache Geltung, wie für Jene, we die
Gattung ändern; zweitens kömmt eine durch bedeutende erſchwe
rende Umſtände vergrößerte Sünde mehreren Sünden gleich, und
drittens kann der Beichtvater, wenn jene möſtande nicht gebeich
tet werden, den Seelenzuſtand de  S Sünders gar nicht erkennen
und keine angemeſſene Uße auferlegen. Aber leſe Gründe
ſcheinen vielen nicht ſtichhältig. Ballerini Ucht ſie 3u wider—
egen und bemerkt dem erſten: H06 aperte falsum 8
quia Tridentinda ywnodus 6onfessionem praescribit quoa
tantes speciem, IOU Item quoa alias IIIEF6E àaggravantes. 81
rationes de Utrisque Ciréẽumstantlis probarent, Sine
CabS8d 6oncilium UImitasset Obam doctrinam AIMN ad CEir-
cumstantias, mutant Spéciem: debuisse enim de Utris—

Itague 1ID genere Oqu absque limitatione 6 discrimine.
Lugo Und dem zweiten emerkt E quoque ratio
nimis InHTma est, tum quia 1I pluribus materiis rustra 1d

requires, tum quia II6IDO Unguam multiplicationem CCabo-
TUIII III 0dem aCtu quaesivit 6 ossibil materiae divisione.
u den ritten antworte EL kurz mit Lugo Non Sebper
requiritun tam xaCte aequalitas 13 poemitentia imponenda.

Es iſt auch in der That die Meinung, daß nicht ſtreng
nothwendig ſei, die erſchwerenden Umſtände beichten, die 8E
wöhnlichere und probablere. Es bekennen ſich dazu unzählige
Lehrer Vor allem der heilige Thomas, der nge der Schule,
welcher folgendermaßen ſchreibt: „Quidam dicgunb, quod IIIES

Cireumstantlae. aliquam notabilem quantitatem C t0
addunt, 60nfiteri necessitatis est, 81 memoriae 06Currunt.
AIii Vero dicunt. quod H0U sint de neécessitate confitendae,
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Uisi rnSAe quae 2d aliud genus peccati trahunt;
6 6 H0o6 Probabilius 60˙81.“

Der heilige Antoninus TU ſich IiM gleichen Sinne Aus,
und ebenſo betrachtet der heilige Alphonſus leſe Meinung als
die probablere „Sententia mihi probabilior ega 58868 Obliga-
tionem Conftendi Circeumstantias aggravantes“.

Es laſſen ſich für leſe Meinung t  ige Gründe
ren. Weil das Tridentinum nichts anderes fordert, als das
Bekenntniß der Zahl nd der Gattung der Sünden; weil CS olglich
die Verpflichtung, andere mſtände bekennen, auszuſchließen
ſcheint; weil die Pönitenten und noch mehr die eicht⸗
väter immer in ng und orge ſein müßten, da ſie nicht
unterſcheiden wüßten, we mſtände bedeutend erſchwerend
eien; denn wenigſtens m den neiſten allen läßt ſich keine
ege angeben, wornach eſe rkannt werden könnten, für
die Dauer, Intenſität, Art dgl

Auf dieſen Grund erufen ſich namentlich Paul Boudot V
ſeinem Traité de 14 Pénitence, Navarrus, Vasquez, Toletus,
de Lugo, Leſſius, Bécan, Bonacina, onal, Gervais, Terzago

W.
E ſind alſo Cldé Meinungen proba und 68 rãg ſich

nur noch, ob man 1U praxi die der Freiheit günſtige Meinung
efolgen, ob man den rundſa „Lex dubia 101I obligat“ hier
anwenden Urfe

Wenn 68 ſich Hi die Ubſtanz des Sakramentes, um die
iltige Ausſpendung reſp den giltigen mpfang desſelben han
deln würde, dürfte man jener Meinung, auch ſie noch
ſo probabe wäre, allerdings M folgen, denn mn dieſen Allen
muß man ſich immer an die sententia tutior halten Allein
darum handelt 68 ich, Wie Gouſſet bemerkt, hier nicht Es
ſtimmen 10 alle arüber überein, daß zum giltigen mpfange
des Sakramentes die Ormelle Integrität des Bekenntniſſes E·
nügt Es iſt elbſtverſtändlich m der Praxis m der ege gut,
wenn man ſich über die bedeutenderen an anklagt,
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iſt dies auch den Gläubigen anzurathen, heils MN größeren
Seelenfrieden erbangen und ſich mehr demüthigen, theils
um größeren Nutzen Aus dem Sakramente ziehen

Die Gläubigen ſind dazu ermuntern, aber keineswegs
ſtrenge dazu verpflichten Der Beichtvater moge auch betreffs
der erſchwerenden mſtände angemeſſene Fragen ſtellen, aber mit
Aghei und Beſcheidenheit, namentlich, We S ſich um Sünden

das echſte Gebot handelt.
So viel ber die zweite Frage, deren Beſprechung Uuns

Die dritteder vorliegende Caſus Veranlaſſung gegeben hat
Frage kann kurz beantworte werden Nach der ehre der
Theologen, namentlich des eiligen Alphonſus ſind die Real
Perſonal⸗ und U Sacrilegien von einander ſpezi ver.

iedene Sünden Da nun Qju blos agte, „ich habe ſo und
ſo viele Sacrilegien egangen“, ohne beizuſetzen, welcher attung
dieſelben V war ſeine El offenbar unvollſtändig

Prof o Weiß

III (Desiderium moriendi.) Angela größere 05

nſti

—

2
tutsſchülerin, fügt Am u Hhrer et hinzu Als ich euer
zu Oſtern das — 7 Mal das Glück atte, Jeſum der heiligen
Kommunion empfangen, da bat ich ihn, En möchte mich bald
erben aſſen, amit ich ihn nicht wieder mit Sünde be⸗
leidige eute wo ich mich Au weiten heiligen Kommunion
vorbereite, ich U agen, ob ich ſo recht gethan habe,
und ob ich leſe Bitte bei der morgigen eiligen Kommunion
Erneuern Urſe

twor Es  ů Wwan er gut emeint ſchön gedacht und
edel gehandelt von dir, als du dieſen Wunſch und Bitte dem
göttlichen eilan vortrugſt Es oll 10 jeder Sünder
Reue „über Alles“ haben, die Unde (Todſünde) mehr
vera  euen, ürchten und vermeiden ſuchen, als alle leiblichen
ebe 10 als ſelbſt den Tod du haſt vielleicht chon 0  ev 3E·
eſen und geſagt will lieber terben als ſchwer ündigen


